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VITERMA ZAUBERT FARBE
IN IHR NEUES WOHLFÜHLBAD

Zuverlässige Renovation in 5 Tagen durch unser
Individuelle Massanfertigung für bodenebene Duschen
Absolute Kostensicherheit durch unsere Fixpreisgarantie

Viterma – Ihr regionaler Badexperte
Raum Luzern: Kreuzacher 1a, 6217 Kottwil
Raum Zürich: Bauarena, Industriestr. 18, 8604 Volketswil
Raum Bern: Tannental 8, 3074 Muri bei Bern
Viterma AG | Tel. 0800 24 88 33 | www.viterma.ch

Zu Hause geniessen wie im Restaurant
– Vielfältige Auswahl mit über 70 Menüs
– Schweizweit flexible Lieferung bis an die Wohnungstür
– Menüs schön auf Teller angerichtet
– Einfache Zubereitung

058 451 50 50

www.casa-gusto.ch

Eine Dienstleistung von Pro Senectute Kanton Zürich
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Endlich Zeit für einen Hund?
Tierhaltung Ein Hund bringt Verpflichtungen und hohe Ausgaben mit sich. Einen Welpen aufzuziehen, ähnelt der Betreuung  
eines Kleinkindes. Was Menschen im Pensionsalter über die Anschaffung eines Hundes wissen müssen. 

Karin Meier

Einen Hund zu halten, bringt viel 
Schönes mit sich. Man erhält 
einen loyalen Freund, eine Ta-
gesstruktur und bewegt sich viel 
an der frischen Luft. Über die 
Spaziergänge kommt man zu-
dem mit anderen Hundehal-
ter*innen ins Gespräch und 
pflegt so seine Sozialkontakte. 
Nicht wenige Menschen beab-
sichtigen deshalb, sich nach der 
Pensionierung einen Hund an-
zuschaffen. 

Einen Hund zu halten be-
dingt, für die nächsten 10 bis 15 
Jahre eine Verpflichtung einzu-
gehen, die mit viel Zeit verbun-
den ist: Ein Hund benötigt täg-
lich mehrere Spaziergänge, und 
dies auch bei eisigen Tempera-
turen oder Dauerregen. Je nach 
Rasse sind für die Spaziergän-
ge deutlich mehr als zwei Stun-
den pro Tage erforderlich. Hin-
zu kommt eine auf die Rasse ab-
gestimmte Beschäftigung wie 
die sogenannte «Nasenarbeit», 
Fährtenarbeit oder Suchspiele, 
die ebenso nötig sind wie der 
Auslauf. Zudem braucht man für 
einen Hund Geld: Der Schweizer 
Tierschutz STS schätzt die An-

schaffungskosten auf 1300 bis 
5000 Franken, hinzu kommen 
jährliche Ausgaben von 1500 bis 
3000 Franken. Dies muss man 
sich – gerade im Pensionsalter 
– leisten können. 

Einen älteren Hund  
in Erwägung ziehen 
Auf Menschen, welche eine sol-
che Verpflichtung eingehen wol-
len und können, müssen sich mit 
einer Reihe Überlegungen ausei-
nandersetzen: «Jeder angehen-

de Hundehalter braucht einen 
Plan B – einen Götti, der sei-
nen Hund im Notfall überneh-
men würde. Zudem sollte man 
einen Hund auswählen, der zum 
eigenen Temperament und zur 
eigenen Hundeerfahrung passt. 
Ein Belgischer Schäferhundwel-
pe zum Beispiel ist für Anfän-
ger*innen im Pensionsalter un-
geeignet. Menschen ohne Hun-
deerfahrung fahren mit einem 
schon etwas älteren Hund oft 
besser», empfiehlt Hansueli Beer, 

Zentralpräsident der Schweize-
rischen Kynologischen Gesell-
schaft SKG. 

Fabienne Häberli vom Schwei-
zer Tierschutz STS geht noch 
einen Schritt weiter: «Ein Welpe 
ist wie ein Kleinkind – nachts 
muss man für ihn aufstehen. Da-
nach kommt das Flegelalter. Für 
einen Halter oder eine Halterin 
ist dies eine strenge Zeit, und 
dem Hund wird man oft nicht ge-
recht. Menschen im Pensions-
alter rate ich deshalb von der An-
schaffung eines Welpen ab.» Ihre 
Empfehlung: Erst mit einem Hü-
tehund auszuprobieren, wie gut 
einem die täglichen Spaziergän-
ge gefallen, und sich danach al-
lenfalls für einen Hund zu ent-
scheiden, der die Flegeljahre be-
reits hinter sich hat. 

«Vermehrer» meiden
Sind alle Fragen, inklusive das Al-
ter, geklärt, steht der Anschaffung 
eines Hundes jedoch noch eine 
Hürde im Weg: Manche seriöse 
Züchterinnen und Züchter sowie 
Tierheime geben Menschen im 
Pensionsalter keinen Hund ab, 
obwohl gerade sie sich in einer 
Lebensphase befinden, in der sie 
viel Zeit haben. Fabienne Häber-

li empfiehlt deshalb, verschiede-
ne Züchter*innen und Tierheime 
zu kontaktieren. Laut Hansueli 
Beer kann es helfen, mehrere Ras-
sen in Erwägung zu ziehen und 
beim Geschlecht offen zu sein. 

Allzu breit solle man jedoch 
nicht suchen: Von einem Hund 
von so genannten «Vermehrern», 
die über Kleinanzeigen oder im 

Internet Rassehunde verkaufen, 
ist unbedingt abzuraten. Die 
Papiere können gefälscht sein, 
die Gesundheit beeinträchtigt, 
und das Tierleid ist gemäss Beer 
oft gross. 

Das Motto «Augen auf beim 
Hundekauf» gilt gemäss ihm 
auch für Strassenhunde aus Ost-
europa: Erstens kenne man de-
ren Prägung im Welpenalter 
nicht, zweitens seien die Lebens-
umstände in der Schweiz so an-
ders, dass die Hunde vielfach ge-
stresst seien. «Von Mitleidskäu-
fen ist dringend abzusehen», 
sagt er. Fabienne Häberli warnt 
auch davor, einen Hund als Ge-
schenk anzunehmen oder einen 
aus den Ferien mit nach Hause 
zu bringen: «Die Anschaffung 
eines Hundes sollte immer wohl-
überlegt sein.»

Hunde sind loyale Freunde. Wenn es ihnen gut gehen soll, müssen 
ihre Besitzer*innen viel Zeit und Geld aufwenden. Bild: Adobe Stock

«Menschen im  
Pensionsalter rate  
ich deshalb von  
der Anschaffung  
eines Welpen ab.»
Fabienne Häberli,  
Schweizer Tierschutz STS

Checklisten und Links

Der Schweizer Tierschutz STS informiert auf seiner Website ausführlich 
über Auswahl, Haltung und Kosten von Hunden. Die «Checkliste für 
angehende TierhalterInnen» kann kostenlos über sts@tierschutz.com 
als pdf bezogen werden. tierschutz.com 
Viel Wissen rund um die Hundehaltung sowie Links zu Züchter*innen 
findet man auf der Website der SKG (Schweizerische Kynologische 
Gesellschaft, skg.ch.


